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Vorstellung                         als Muttergesellschaft von Bi.En und get|2|energy

04.04.2016

getproject GmbH & Co. KG

 Ingenieurgesellschaft mit dem Fokus auf Erneuerbare Energien

 gegründet 01. September 1998

 24 Mitarbeiter – ¾ hiervon Ingenieure oder andere Hochschulabsolventen

 Sitz in Kiel, Schleswig-Holstein

 Firmenphilosophie: 

 Planung, Realisierung und Betrieb von WKW seit 1994

 ca. 140 MW realisiert mit Beteiligungen an 20 Windparks

 weitere 320 MW in Planung

 hiervon ca. 87,5 MW in der Genehmigungsbeantragung 
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Vorstellung

04.04.2016

Tätigkeiten im Bereich der Windenergie:

Wissen, Erfahrung und Kompetenz

 Tätigkeiten in der Windenergiebranche seit 1986

 Team mit fast 30 jähriger Erfahrung im Bereich der Erneuerbaren Energien

 Realisierung von Bürgerwindparks seit 2002

 Eigentümer und Betreiber in nahezu allen realisierten Projekten
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Das BtE-Verfahren

Vorstellung des BtE ® -Verfahrens und der BtE® 
Versuchs- und Demonstrationsanlage,

21.03.2016

Dipl.-Ing. Manfred Sauf (Projektleiter)
Bi.En GmbH & Co. KG
Russeer Weg 149a,
24109 Kiel
www.bi-en.eu
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Vorstellung

Gründung 2009 als GmbH & Co. KG

Sitz in Kiel, Schleswig-Holstein

100% Tochtergesellschaft von 

Gegenstand: Weiterentwicklung und Vermarktung des BtE-Verfahrens

Mitarbeiter: 5
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Das        Verfahren

 Hintergrund
 Idee
 Verfahren
 Umsetzung
 Stand

B Ett ®

Verwendung 
speicherbarer
Energie ist
erforderlich
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23%

28%

49%

Anteile des Verkehrs-, Strom- und Wärmesektors am 
Endenergieverbrauch in D 2012

Strom

Verkehr

Wärme

Quelle: Agentur für Erneuerbare Energien 
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Das        -Verfahren  - Idee

Professor Konrad Scheffer:

Die thermische Verwertung (Verbrennung) von Biomasse verspricht 
die höchste energetische Ausbeute

Zuerst Wasser auspressen
Trocknung ist erforderlich

Mechanische Trennung von vergärbaren und nicht vergärbaren 
Substanzen der Biomasse

Presssaft enthält vergärbare Substanzen
Mineralstoffe verbleiben fast vollständig in der Presssaft
Presskuchen eignet sich daher als Festbrennstoff
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Das        -Verfahren - Übernahme und Weiterentwicklung

Scheffer-Verfahren

Biomass to EnergyAnmeldung: 5.03.2007

Erteilung: 04.04.2012
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Das        -Verfahren

Verfahrensschema
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Das        -Verfahren

Verfahrensschema
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Das        -Verfahren

Verwertung von halmgutartiger Biomasse wie:
Gras, Landschaftspflegegrün oder Bioabfall (Grünschnitt)
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Das        -Verfahren  - Merkmale

Verwertung einer großen Palette von Biomassen
Gras, Landschaftspflegegrün oder Bioabfall (Grünschnitt)

Standortunabhängigkeit
Keine direkte Nähe zu Wärmeverbrauchern erforderlich

Hohe Flächeneffizienz
μ= 60% der Biomasse energetisch nutzbar

Biogener Festbrennstoff
Biopellets mit holzähnlichen Eigenschaften
Lager-, transport- und dosierfähig

Win–Win Situation
Lösung eines Abfallproblems 
Durch Umwandlung von Bioabfall in werthaltiges Produkt

Vernichtung der Samen des Jakobkreuzkrauts
In den zu entwickelnden „nicht durchmischten Fermenter“ soll eine Mindestverweilzeit im 
thermophilen Bereich von 3 Tagen erreicht werden was zur sicheren Abtötung der Samen des 
Jakobskreuzkrautes führt
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Das        -Verfahren  - Demonstration und Optimierung

Bau einer Versuchs- und Demonstrationsanlage
Standort  AWR in Borgstedt
Gesamtkosten ca. 3 MIO EUR
Einweihung April 2014
Weiterentwicklung der Anlage und des Verfahrens zur Absicherung und zur 
Optimierung wie z.B:

1. Trennung von Biomasse
2. Entwicklung Sandabscheider
3. Entwicklung neuartiger Fermenter
4. Optimierung Brennstoffproduktion
5. Erprobung verschiedener Substrate und deren Einfluss auf die Brennstoffqualität



D
as

 B
tE

-V
er

fa
hr

en
 u

nd
 V

or
st

el
lu

ng
  d

er
 B

tE
®

 V
er

su
ch

s-
un

d 
D

em
on

st
ra

tio
ns

an
la

ge

Aus dem Zukunftsprogramm Wirtschaft – Schleswig-Holstein
erhielt Bi.En im November 2011 einen Zuschuss zur Förderung von „Umweltinnovationen“.
Titel: „Trennung von halmgutartiger Biomasse zur Produktion von Strom und Brennstoff“
Förderhöhe ca. 200.000 €

Aus dem Zentralen Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie

Erhielten Bi.En und HAW (Hochschule für angewandte Wissenschaften) in Kooperation, Mitte 
2013 einen Zuschuss.
Titel: “Die Entwicklung und Erprobung eines nicht durchmischten Fermenters für eine 
thermophile Vergärung von Pflanzensäften“
HAW, unter der Leitung von Prof. Paul Scherer wird Analytische Untersuchungen und die  
Erstellung eines „Quantitatives Mikroskopisches Fingerprinting“ (QMF) der Fermenterbiologie“ 
zur Optimierung des Fermentationsprozesses erarbeiten.
Förderhöhe Bi.En: ca. 86.500 €
Förderhöhe HAW: ca. 160.000 €

Brennstoffentwicklung
Zielsetzung: „Entwicklung eines festen Brennstoffes aus halmgutartiger Biomasse gemäß den 
Anforderungen der 1. BImSchV“
Möglichkeiten werden geprüft

04.04.2016 14

Das        -Verfahren  - Förderung
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Vorstellung der BtE®-Versuchs- und Demonstrationsanlage

15

Das BtE-Verfahren ist ein energetisches Verfahren zur Herstellung von 
Brennstoff und Strom aus halmartiger Biomasse. 

Das Ziel des BtE®-Verfahrens ist die 
Herstellung von Regelbrennstoff unter Berücksichtigung der 

1. BImSchV und der DIN EN ISO 17225 (14961).

Im Betrieb müssen Feuerungsanlagen Emissionsgrenzwerte , nach der 1. 
BImSchV einhalten. Anlagen >100 KW müssen die Anforderungen der TA-Luft 
erfüllen.
Die DIN EN ISO 17225-Teil 6 legt Brennstoffklassen und Spezifikationen für 
feste nicht-holzartigen Pellets fest. 



D
as

 B
tE

-V
er

fa
hr

en
 u

nd
 V

or
st

el
lu

ng
  d

er
 B

tE
®

 V
er

su
ch

s-
un

d 
D

em
on

st
ra

tio
ns

an
la

ge

Vorstellung der BtE®-Versuchs- und Demonstrationsanlage

16

Erntetechnik und Lagerung

Materialbeschaffung für die BtE-Versuchs und 
Demonstrationsanlage
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Vorstellung der BtE®-Versuchs- und Demonstrationsanlage
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Einhaltung der DIN EN ISO 17225 Teil 6 für Brennstoff der nach dem BtE-
Verfahren hergestellt ist

Vergleichswerte:

• Durchmesser und Länge
• Wassergehalt  
• Aschegehalt
• mechanische Festigkeit
• Feingutanteil 
• Angabe der Additivzugabe 
• Heizwert 
• Schüttdichte
• Schwefel 
• Chlor
• Stickstoff
• Schwermetalle
• Erweichungstemperatur  

• DIN Grenzwerte Klasse A
• < 12m-% 
• < 6 m-%
• > 97,5 m-%
• <2,0 m-%
• anzugeben m-%
• > 4,0 kWh/kg
• > 600 kg/m³
• < 0,20 m-% 
• < 0,10 m-%
• < 1,5 m-%
• diverse
• anzugeben  



D
as

 B
tE

-V
er

fa
hr

en
 u

nd
 V

or
st

el
lu

ng
  d

er
 B

tE
®

 V
er

su
ch

s-
un

d 
D

em
on

st
ra

tio
ns

an
la

ge
Aktueller Stand

• Anlagenversuche mit unterschiedlichen Materialien  und variierenden 
Parametereinstellungen 

• Optimierung von Anlagenkomponenten

• Überprüfung der Leistungsfähigkeit der Anlage

• Ermittlung der Brennstoffqualität, 

• Durchführung  Brennstoffversuche mit unterschiedlichen Kesselherstellern

Vorstellung der BtE®-Versuchs- und Demonstrationsanlage

18
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Zukunftsperspektiven

Das        -Verfahren

BEA XY-GmbH & Co KG

Gesellschafter: Bürger etc. 
(Model: Bürgerwindparks)
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Potentiale aus Stoffstromstudie

• Maatgut von Straßenbegleitgrün, potential geschätzt >1000 t/a

• Biomassen von Naturschutzflächen, werden angeblich nicht genutzt bzw. 
Verwertungspfad unbekannt. 

• Treibsel (Reet, Algen, Schilfgras, Holz, etc.) ca. 24.000 tFM/a mit Holz 

• Dauergrünland 63.000 tTM/a in 4-5 Jahren möglich (TS=12-25%)

• Ackergrass 15.500 tTM/a (TS=12-25%)

• Gärrest, zur thermischen Verwertung 
• kaum verwertbar aufgrund Inhaltsstoffe
• Abbaugrad.

Vorstellung der BtE®-Versuchs- und Demonstrationsanlage

20
Quelle: Stoffstromstudie

Auswirkungen biologischer Abbau der Einsatzstoffe auf XA‐Gehalte

Entwässerung Menge biol. Abbau Restmenge

kg 350 1000 75% 412    
TS 33% 330     92     22,4%
oTS 96% 317     79     85,7%
XA 4% 13     13     14,3%
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Das        -Verfahren  - wichtige Projektpartner



D
as

 B
tE

-V
er

fa
hr

en
 u

nd
 V

or
st

el
lu

ng
  d

er
 B

tE
®

 V
er

su
ch

s-
un

d 
D

em
on

st
ra

tio
ns

an
la

ge

04.04.2016 22

Das        -Verfahren  

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Kontakt:
Bi.En GmbH & Co. KG
Russeer Weg 149a
24109 Kiel
Dipl. Ing Manfred Sauf
Tel.: 0431/38960‐21
Fax: 0431/3896016
manfred.sauf@bi‐en.eu

Besichtigung der BtE®-Versuchs- und 
Demonstrationsanlage nach Abstimmung kurzfristig möglich.



Wärmeversorgung
Grüne Wärme mit Erneuerbaren Energien

04.04.2016
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Energiewende – Wärmewende

04.04.2016

 Die Hälfte des Energieverbrauchs in Deutschland wird für die Bereitstellung von Wärme 

aufgewendet. Dabei werden vor allem fossile Energieträger eingesetzt mit entsprechend hohen 

Treibhausgasemissionen. Durch den Einsatz von Erneuerbaren Energien bei der Bereitstellung von 

Wärme kommt es zur wesentlichen Reduktion der THG-Emissionen und Senkung des 

Primärenergieverbrauchs.

 Soll die Energiewende gelingen, muss sie auch zur Wärmewende werden!

Quelle: Agentur für Erneuerbare Energien 

23%

28%

49%

Anteile des Verkehrs-, Strom- und Wärmesektors 
am Endenergieverbrauch in Deutschland

Strom

Verkehr

Wärme

23%

30%

28%

7%49%

12%

Hiervon Anteile erneuerbare Energien (2015)

EE Strom

Strom

EE Verkehr

Verkehr

EE Wärme

Wärme
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Wärmeversorgung – Grüne Wärme mit Erneuerbaren Energien

04.04.2016

 Geschäftsmodell Contracting als Grundlage der Wärmebereitstellung

 Wärmecontracting ist eine Energiedienstleistung für Energielieferung und 

Energieanlagentechnik.

 get|2|energy schließt mit seinen Kunden aus dem öffentlichen oder privatwirtschaftlichen 

Bereich einen Liefervertrag über die Wärmebereitstellung und Technisches 

Anlagenmanagement ab. 

 Die Wärmeversorgung erfolgt mit „Grüner Wärme“, d.h. Wärme aus Erneuerbaren Energien 

(Pellets und Solarthermie).

25



Wärmeversorgung – Grüne Wärme mit Erneuerbaren Energien

04.04.2016

 get|2|energy übernimmt im Contracting folgende Leistungen für den Kunden:

 Analyse und Planung, Finanzierung und Realisierung der Heizungsanlage 

 Betrieb und Wartung der Wärmeversorgungsanlage über die gesamte Vertragslaufzeit

 Abrechnung der Wärmegesamtmenge

 Controlling des Heizungsbetriebes und der Wärmeproduktion

 Leistungsphasen beim Contracting

26



Kundenvorteil – Erhöhter Komfort

04.04.2016

 Keine Investitions- und Planungskosten

 Wir übernehmen die Planung, Finanzierung und Errichtung der neuen Heizungsanlage.

 Einsatz hocheffizienter Technik 

 Wir setzen ausschließlich effiziente und ressourcenschonende Anlagentechnik ein. 

Dies gewährleistet einen optimalen Betrieb, senkt den Energieverbrauch und die Energiekosten.

 Langfristig kalkulierbare Wärmekosten 

 Der Kunde erhält eine transparente Abrechnung über den vereinbarten Grund- und 

Arbeitspreis der Wärmegesamtmenge.

 Erhöhter Komfort durch Instandhaltungsservice und 24h-Bereitschaftsdienst 

 Eine stetige Überwachung der Anlage erhöht die Betriebs- und Versorgungssicherheit. 

Reparatur-, Instandhaltungs- und Wartungskosten sind im Grundpreis enthalten.

get|2|energy ist Mitglied im Verband

27



Kundenvorteil – Langfristig sinkende Kosten

04.04.2016
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Anwendungsgebiete für die Wärmeversorgung

04.04.2016

 Kunden aus dem kommunalen und öffentlichen Bereich, kirchliche 

Institutionen, der Wohnungswirtschaft sowie aus GHD bieten wir individuelle 

Konzepte für die Wärmeversorgung an:

 Einzelgebäude

 Liegenschaften

 Quartiere

 Wärmenetze

29



Energieträger im Wärmecontracting mit get|2|energy

04.04.2016

 Beispiele zur Bereitstellung Erneuerbarer Wärme im Contracting

Holzhackschnitzel Holzpellets

Großflächen-Solarthermieanlagen Bio-Pellets nach dem BtE-Verfahren (als Substitut)

30



Klimafreundliche Wärmeversorgung

04.04.2016

 Klimavorteile durch Wärmelieferung mit get|2|energy auf einen Blick

 Klimaschutz durch wesentliche Reduktion der THG-Emissionen 

 Erhebliche Einsparung von Primärenergie durch den Einsatz Erneuerbarer Energien

 Beitrag zum Klimaschutz durch den Einsatz effizienter Technologien und Betriebsführung

 Zukunftssichere und umweltfreundliche Wärmeversorgung

Bi.En-Pellets aus halmgutartiger Biomasse

31



Senkung der THG-Emissionen – Einsatz Erneuerbarer Energien 

04.04.2016

 Fossile Energieträger müssen durch Erneuerbare Energieträger ausgetauscht werden. Die CO2-

Emissionen je kWh Wärme von Erdgas betragen bspw. das Sechsfache gegenüber Holzpellets.

 Demnach erfolgt allein durch Austausch eines fossilen durch einen erneuerbaren Energieträger 

eine wesentliche Reduktion der CO2-Emissionen. 

Quellen: DEPI, IWU, DVGW
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Bezug zu Potenzialen aus der Stoffstromstudie 

04.04.2016

 Biomassen von Naturschutzflächen, werden angeblich nicht genutzt bzw. Verwertungspfad 
unbekannt. 

 Mahdgut von Straßenbegleitgrün, potential geschätzt >1.000 tTM/a 
 Treibsel (Reet, Algen, Schilfgras, Holz, etc.) ca. 24.000 tFM/a mit Holz
 Dauergrünland 63.000 tTM/a in 4-5 Jahren möglich (TS=12-25%)
 Ackergrass 15.500 tTM/a (TS=12-25%)

 Summe Biomasse: 87.500 tTM/a (+ Naturschutzflächen)

bei einem Heizwert von 4,4 kWh/kg = 374.100 MWh/a (Wärme)
Annahme:
Wärmebedarf Einfamilienhaus ca. 27.500 kWh/a => ca. 13.600 EFH/a

Co2-Einsparungen verglichen mit Erdgas => 77.437 to/a
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get|2|energy – Grüne Wärme mit Erneuerbaren Energien

04.04.2016

 Weitere Informationen über uns und unsere Unternehmensgruppe finden Sie unter:

www.get2energy.info.

Russeer Weg 149a
24109 Kiel
Tel: +49 (0)431-38960-0
kontakt@get2energy.info

Titelfoto get|2|energy Folie 23  oben © abcmedia / fotolia.com; Titel rechts unten und Folie 25 © peshkova / fotolia.com; Folie 29 © ArTo / fotolia.com
und © get|2|energy GmbH & Co. KG 01-2016 Folie 30 links unten © fovito / fotolia.com; Folie 3 kasto/fotolia.com; alle übrigen getproject GmbH & Co. KG, 
get|2|energy GmbH & Co. KG und Bi.En GmbH & Co. KG
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